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(54) Fahrzeugscheinwerfer mit einem Kabelkanal und Herstellungsverfahren dafir

(67)

Fahrzeugscheinwerfer, umfassend einen Kabelkanal
a2, 2, 3, 4, 5), der eine vordefinierte Form
entsprechend einem  Verlauf innerhalb  des
Fahrzeugscheinwerfers aufweist. Der Kabelkanal (3)
umfasst zumindest zwei entlang einer Langsrichtung
verlaufende Kabelbahnen (310, 320), die sich jeweils
in Langsrichtung (50) zwischen zwei Bahnenden (316,
317, 326, 327) erstrecken. Jede Kabelbahn (310,
320) weist quer zu ihrer L&ngsrichtung einen im
Wesentlichen U-férmigen Querschnitt, der durch zwei
Schenkel (311, 321, 312, 312) und eine Basis (313,
323) gebildet ist, auf, wobei die Schenkel (311, 312,
321, 322) uUber die Basis (313, 323) miteinander
verbunden sind und die Schenkel jeweils offene
Schenkelenden (314, 315, 324, 325) aufweisen. Die
zumindest zwei Kabelbahnen (310, 320) sind in
Langsrichtung (50) aneinander anreihbar, sodass sie
in einer gedachten Verlangerung des im Wesentlichen
U-formigen  Querschnitts  gelegen  sind  und
voneinander durch eine Unterbrechung zumindest der
Basis (313, 323) getrennt sind, wodurch sie
hinsichtlich der Unterbrechung und zueinander einen
Abstand (319) in Langsrichtung (50) aufweisen, und
die erste Kabelbahn (310) mit der zweiten Kabelbahn
(320) an deren einander zugewandten Bahnenden
(317, 326) Uber zumindest eine Bricke (318)
verbunden ist.
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Beschreibung

FAHRZEUGSCHEINWERFER MIT EINEM KABELKANAL UND HERSTELLUNGSVERFAH-
REN DAFUR

[0001] Die Erfindung betrifft einen Fahrzeugscheinwerfer, der einen Kabelkanal, welcher eine
vordefinierte Form entsprechend einem Verlauf innerhalb des Fahrzeugscheinwerfers aufweist,
umfasst, wobei der Kabelkanal zumindest zwei entlang einer Langsrichtung verlaufende Kabel-
bahnen, die sich jeweils in Langsrichtung zwischen zwei Bahnenden erstrecken, umfasst und
jede Kabelbahn quer zu ihrer Langsrichtung einen im Wesentlichen U-formigen Querschnitt hat,
der durch zwei Schenkel und eine Basis gebildet ist, wobei die Schenkel Uber die Basis mitei-
nander verbunden sind und die Schenkel jeweils offene Schenkelenden aufweisen.

[0002] AuRerdem betrifft die Erfindung ein Herstellungsverfahren fur einen Kabelkanal eines
Fahrzeugscheinwerfers.

[0003] Moderne Fahrzeugscheinwerfer enthalten vermehrt eine immer gré3er werdende Anzahl
von Elektronik-Baugruppen oder Leuchteinheiten, die miteinander verbunden werden missen,
um fir ihre jeweilige Funktion betriebsfahig zu werden. Dabei werden die zur Verbindung der
Komponenten bendétigten Leitungen beziehungsweise Kabelverbindungen haufig lose innerhalb
des Fahrzeugscheinwerfers verlegt. Allgemein sind Kabelkandle zur Fihrung von Leitungen
bekannt.

[0004] Ein Kabelkanal nach dem Stand der Technik ist ein System fir die Verlegung elektri-
scher Leitungen. Kabelkanédle werden haufig dazu verwendet, um mehrere Kabel oder Leitun-
gen in einem gemeinsamen Verlegeweg anzuordnen. Der Kabelkanal dient dem Schutz und der
mechanischen Entlastung der Leitungen, aber auch um die Betriebssicherheit durch Vermeiden
andernfalls frei liegender Leitungen zu erhdhen. Unter einem Kabelkanal wird hierin auch eine
Kabelftihrung oder ein Kabelschacht verstanden.

[0005] Bei der Montage werden haufig Kunststoff-Kabelkanale zuerst an den Montageort, bei-
spielsweise eine Wand, geschraubt oder geklebt. Zusatzlich kénnen dabei starre Verbindungs-
elemente und starre Ecksticke eingesetzt werden, um einen Verlauf fir die Kabelfihrung zu
bilden. Danach werden die Leitungen in den Kabelkanal gelegt. Zu diesem Zweck wird haufig,
wenn der Kabelkanal nicht mit einer abnehmbaren Abdeckung versehen ist, zuerst eine soge-
nannte ,Feder" in den Kabelkanal eingefihrt, um anschlieRend die Kabel, an dieser Feder
befestigt, durchziehen zu kdnnen. Zur Herausfihrung von einzelnen Kabeln aus dem Kabel-
baum muss der Kabelkanal an bestimmten Stellen entsprechende Unterbrechungen aufweisen.
Es ist schwierig, den Einlegevorgang selbst unter Zuhilfenahme einer Feder durchzufthren.

[0006] Bei Kabelkanalen tritt zudem das Problem auf, dass die eingelegten Kabel lose im Kanal
liegen, was beispielsweise im automobilen Umfeld unerwiinscht ist. Es besteht zwar die Mdg-
lichkeit, die Kabel mit Kabelbindern im Kabelkanal zu fixieren, jedoch gehen damit mehrere
Nachteile einher. So kann die Verbindung nicht wieder zerstérungsfrei geldst werden, um bei-
spielsweise nachtraglich ein weiteres Kabel einzuziehen. Ferner ist dieser Montagevorgang
schwierig zu automatisieren und erfordert eine lange Montagezeit.

[0007] Die Kabelblndel kénnen aber auch durch Filmscharniere oder Kabelklammern in Form
von gesonderten Bauteilen befestigt werden, die diese umklammern. Jedoch ist dabei eine
komplexe Abstimmung notwendig, die an eine Kabel-Konfiguration gebunden ist. Ferner muss
das Material entsprechend gewahlt werden, was den Preis ungiinstig beeinflussen kann und
auBerdem die Werkzeugkomplexitat erhoht. Insgesamt ist diese Variante anféllig fir Schwan-
kungen bei der Serienproduktion entsprechender Kabelkanéle, wobei beispielsweise das Film-
scharnier haufiger abreiRen kann. Kabelklammern erfordern haufig einen zusatzlichen Monta-
geschritt.

[0008] Ein anderer bekannter Lésungsansatz beinhaltet Spiralschlauche zur Fihrung von ei-
nem oder mehreren Kabel oder Leitungen. Diese weisen jedoch nur eine sehr geringe mecha-
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nische Eigenstabilitat auf, insbesondere in Richtung der Langserstreckung, und kénnen folglich
die Leitungen nur eingeschrankt schitzen. Sie dienen eher zum Zusammenhalten mehrerer
Leitungen, als das Freiliegen von Leitungen zu vermeiden. Jedoch liegen grofRe Teile der Ober-
flache der innenliegenden Leitungen frei zuganglich und sind daher nur eingeschrankt ge-
schitzt. Bei einem Spiralschlauch ist das Einziehen der Kabel, inshesondere bei langeren
Kabeln, nicht trivial, sondern erfordert eine Feder oder einen hohen mechanischen Aufwand bei
der Umwicklung der Kabel. Kabelabzweigungen aus dem Kabelbaum sind schwierig zu realisie-
ren.

[0009] Derzeit werden gesonderte Kabelkanale oder Spiralschlauche im Automobilbau kaum
eingesetzt. Naturlich kdnnen Teile der Karosserie daftr genutzt werden, um im Sinne eines
Kabelkanals Leitungen zu fiihren. Gesonderte Kabelkandle, das heil3t solche, die als separate
Komponenten nur zu diesem Zweck in ein Fahrzeug eingebaut werden, sind nicht sehr verbrei-
tet, da mit jedem zusatzlichen Kabelkanal ein h6heres Gewicht einhergeht. Daher werden hau-
fig konfektionierte Kabelbdume eingesetzt. Bei konfektionierten Kabelbdumen ist es jedoch
notwendig, dass die beispielsweise die elektrische Konfiguration der Komponenten in einem
Kraftfahrzeug feststeht und folglich nahezu fir jede Variation der Konfiguration der Komponen-
ten ein spezifischer Kabelbaum bendétigt wird. Bei zunehmender Komplexitat der Kraftfahrzeu-
ge, beispielsweise durch eine Vielzahl an Assistenzsystemen, Entertainmentsystemen oder
Sicherheitssystemen ist es haufig nétig eine grol3e Anzahl unterschiedlicher Kabelbdume fiir ein
Fahrzeug zu entwickeln. Folglich ist es notwendig Mdglichkeiten, den Kabelbaum im Fahrzeug
zu verlegen und zu befestigen, zu entwickeln. Dies ist deshalb so komplex, da die Anzahl der
Leitungen oder Kabel, die in einem Kabelbaum zusammengefasst werden, stark variieren kann
und der Durchmesser des Kabelbaums, durch den der Querschnitt des Kabelbiindels gebildet
ist, somit ebenfalls stark variieren kann. All diese Eigenschaften kdnnen zu hoheren Entwick-
lungskosten oder Logistikkosten flihren.

[0010] Kabelkanale nach dem Stand der Technik werden haufig durch ein Extruder-Verfahren
hergestellt. Dabei werden fortlaufende, kontinuierliche Profilstrange erzeugt, wie beispielsweise
U-formige Profile aus Kunststoff zur Verwendung als Kabelkanal. Der Vorteil dabei liegt in der
kostenglinstigen Herstellung von langlich erstreckten Erzeugnissen. Das Extrudieren ist ein
kontinuierliches Verfahren bei dem ein kontinuierlicher Massestrom beispielsweise durch eine
Duse gefuhrt wird und anschliel3end auf einer Kihlistrecke kontrolliert erstarrt wird. Variationen
der Geometrie langs der Produktionsrichtung sind allerdings nur sehr eingeschréankt durchfthr-
bar und benétigen eigene Arbeitsgdnge, was zu hohen Herstellungskosten fiihrt. Es hat sich
aber gezeigt, dass Kabelkanale, die durch das Strangpressverfahren hergestellt sind, fir An-
wendungen im Automobilbereich zu wenige Freiheitsgrade in deren Formgebung aufweisen,
sodass derartige Kabelkanale in den vielen Fallen nicht fir Anwendungen im Automobilbereich
geeignet sind.

[0011] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung, einen Fahrzeugscheinwerfer mit einem
Kabelkanal bereitzustellen, der die genannten Nachteile Uberwindet und fir den Automobilbau
geeignet ist.

[0012] Die Aufgabe wird durch einen Fahrzeugscheinwerfer mit einem Kabelkanal der eingangs
genannten Art gelost, bei welchem die zumindest zwei Kabelbahnen In Langsrichtung nachei-
nander anreihbar sind, sodass sie in einer gedachten Verlangerung des im Wesentlichen U-
formigen Querschnitts in Langsrichtung gelegen sind und voneinander durch eine Unterbre-
chung zumindest der Basis getrennt sind, wodurch sie hinsichtlich der Unterbrechung zueinan-
der einen Abstand in Langsrichtung aufweisen, und die erste Kabelbahn mit der zweiten Kabel-
bahn an deren einander zugewandten Bahnenden Uber eine Briicke verbunden ist. Die Briicke
kann eine Breite quer zur Langserstreckung der Briicke aufweisen, die geringer ist als die Lan-
ge der Basis oder die Lange der Schenkel. Demzufolge kénnen auch die Schenkel teilweise
unterbrochen sein.

[0013] Durch die erfindungsgemafe Anordnung wird erreicht, dass die Montage von Kabeln
vereinfacht und der Halt der Kabel im Kabelkanal verbessert wird. Zusatzlich kénnen durch
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Unterbrechungen im Kabelkanal Abzweigungen geschaffen werden, wodurch beispielsweise
einzelne Kabel aus einem Kabelblindel oder Kabelstrang zu einem Geréat herausgefuhrt werden
konnen, ohne dass der Kabelkanal komplett unterbrochen werden muss und ein mehrteiliger
Kabelkanal benotigt wird.

[0014] Die Erfinder haben auRerdem erkannt, dass im Automobilbau in der Regel kurze und
geschwungen verlaufende Kabelkanale bendétigt werden, sowie Variationen des Aufbaus langs
der Langserstreckung gunstig fur eine vereinfachte Montage genutzt werden kdnnen. Deshalb
sind in Vergleich zu konventionellen Extrusions-Verfahren alternative Herstellungsverfahren
besonders gut geeignet, wie beispielsweise das Spritzgussverfahren oder das 3D-Druckverfah-
ren. Ferner kann bei einer Verwendung eines Kabelkanals innerhalb eines Scheinwerfers auf
eine Abdeckung des Kabelkanals verzichtet werden, da der Scheinwerfer in vielen Féllen ein
weitgehend dichtes Gehause aufweist und die Kabel nicht gegen tbermafige Feuchtigkeit und
aggressive Substanzen, wie beispielsweise Salzlake geschiitzt werden miissen, wie es bei-
spielsweise bei einem Kabelkanal, der im Motorraum eines Fahrzeugs angeordnet ist, erforder-
lich sein kann. Durch einen erfindungsgemafen Kabelkanal kann dieser darauf optimiert wer-
den, nur eine Kabelfilhrung mit einer einfachen Montage des Kabelkanals bereitzustellen, wobei
der Schutz gegenliber Verschmutzung und mechanischen Kraften eine eher untergeordnete
Rolle spielen kann. Dadurch kénnen Kostenvorteile erzielt werden.

[0015] In einem ersten Aspekt der Erfindung wird der erfindungsgemafie Kabelkanal in einem
Fahrzeugscheinwerfer derart weiterentwickelt, dass die Briicke vom offenen Schenkelende
eines Schenkels der ersten Kabelbahn zum offenen Schenkelende des schrdg gegenuber
gelegen Schenkels der zweiten Kabelbahn verlauft.

[0016] Dadurch kann erreicht werden, dass es maoglich ist die Leitungen um den Kabelkanal zu
schlagen und bei entsprechender Bestiickung des Kabelkanals mit Kabeln oder Leitungen
einen Formschluss zwischen dem Kabelbiindel und dem Kabelkanal zu erzielen, was zu einer
Fixierung der Kabel innerhalb des Kabelkanals fiihrt.

[0017] In einer speziellen Variante weist jede Kabelbahn quer zu ihrer Langsrichtung einen im
Wesentlichen U-férmigen Querschnitt, der durch eine Basis mit zwei Basisenden und einen
ersten Schenkel mit zwei Schenkelenden und einen zweiten Schenkel mit zwei Schenkelenden
gebildet ist, wobei ein Schenkelende des ersten Schenkels mit einem Schenkelende des zwei-
ten Schenkels jeweils tber die Basisenden der Basis verbunden ist, auf.

[0018] Mit anderen Worten ist die erste Kabelbahn mit der zweiten Kabelbahn an einem jeweili-
gen Bahnende lber eine Briicke verbunden, wobei die Briicke vom offenen Schenkelende des
ersten Schenkels der ersten Kabelbahn zum offenen Schenkelende des zweiten Schenkels der
zweiten Kabelbahn oder vom offenen Schenkelende des zweiten Schenkels der ersten Kabel-
bahn zum offenen Schenkelende des ersten Schenkels der zweiten Kabelbahn verlauft.

[0019] Durch den erfindungsgemalen Fahrzeugscheinwerfer mit einem erfindungsgemafen
Kabelkanal kann erreicht werden, dass ein Kabel, ein Kabelbaum oder auch ein loses Kabel-
biindel vor der Montage beispielsweise in einem Fahrzeug in den Kabelkanal eingelegt werden
kann und anschliel3end das Kabelbtindel um die Bricke oder die Briicke um das Kabelbindel
geschwungen werden kann. Diese Drehbewegung beim Umwickeln ist besonders einfach aus-
fuhrbar. Insgesamt kann dadurch der Kabelbaum sehr einfach in den Kabelkanal eingelegt
werden, wobei anschlieend der Kabelbaum im Kabelkanal vom Boden, den Seitenwanden und
einer oder mehreren Brucken umgeben ist und so innerhalb des Kabelkanals gehalten wird.

[0020] Die Seitenwande des Kabelkanals bieten guten Schutz beispielsweise gegen mechani-
sche, chemische oder thermische Einwirkungen. Die Briicken sorgen dafir, dass der Kabel-
baum nicht aus dem Kabelkanal herausfallen kann. Gleichzeitig ist durch die erfindungsgemafie
Unterteilung des Kabelkanals in Kabelbahnen, die durch Bricken miteinander verbunden sind,
dafir gesorgt, dass der Kabelbaum in die Kabelbahnen leicht eingelegt werden kann und
gleichzeitig der Kabelkanal samt Kabelbaum flexibel bei der Verlegung beispielsweise innerhalb
eines Fahrzeugs ist.
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[0021] In einer ersten Ausfihrungsform umfasst der Fahrzeugscheinwerfer mit dem erfindungs-
gemalen Kabelkanal zumindest eine weitere, dritte Kabelbahn, wobei die Kabelbahn quer zu
ihrer Langsrichtung einen im Wesentlichen U-formigen Querschnitt, der durch zwei Schenkel
und eine Basis gebildet ist, wobei die Schenkel Gber die Basis miteinander verbunden sind und
die Schenkel jeweils offene Schenkelenden aufweisen, wobei die dritte Kabelbahn in Langsrich-
tung aneinander anreihbar ist, sodass sie in einer gedachten Verlangerung mit der ersten und
zweiten Kabelbahn gelegen ist und die Kabelbahnen dabei untereinander einen Abstand in
Langsrichtung aufweisen, und die zweite Kabelbahn mit der dritten Kabelbahn an einem jeweili-
gen Bahnende Uber eine zweite Briicke verbunden ist und die zweite Kabelbahn mit der dritten
Kabelbahn an einem jeweiligen Bahnende Uber eine zweite Bricke verbunden ist, die im We-
sentlichen parallel zur ersten Briicke orientiert ist.

[0022] Mit anderen Worten umfasst der Fahrzeugscheinwerfer mit dem erfindungsgeméaien
Kabelkanal zumindest eine weitere, dritte Kabelbahn, wobei die Kabelbahn quer zu ihrer Langs-
richtung einen im Wesentlichen U-formigen Querschnitt, der durch eine Basis mit zwei Bahnen-
den und einen ersten Schenkel mit zwei Bahnenden und einen zweiten Schenkel mit zwei
Bahnenden gebildet ist,

[0023] wobei ein Bahnende des ersten Schenkels mit einem Bahnende des zweiten Schenkels
jeweils Uber die Bahnenden der Basis verbunden ist, aufweist, wobei die dritte Kabelbahn in
Langsrichtung aneinander anreihbar ist, sodass sie in einer gedachten Verlangerung mit der
ersten und zweiten Kabelbahn gelegen ist und dabei untereinander einen Abstand in Langsrich-
tung aufweist, und die zweite Kabelbahn mit der dritten Kabelbahn an einem jeweiligen Bah-
nende Uber eine zweite Briicke verbunden ist, wobei

[0024] die erste Bricke vom offenen Schenkelende des ersten Schenkels der ersten Kabel-
bahn zum offenen Schenkelende des zweiten Schenkels der zweiten Kabelbahn ver-
lauft, und die zweite Briicke vom offenen Schenkelende des zweiten Schenkels der
zweiten Kabelbahn zum offenen Schenkelende des ersten Schenkels der dritten Kabel-
bahn verlauft oder

[0025] die erste Bricke vom offenen Schenkelende des zweiten Schenkels der ersten Kabel-
bahn zum offenen Schenkelende des ersten Schenkels der zweiten Kabelbahn verlauft,
und die zweite Briicke vom offenen Schenkelende des ersten Schenkels der zweiten
Kabelbahn zum offenen Schenkelende des zweiten Schenkels der dritten Kabelbahn.

[0026] In dieser Ausfuhrungsform umfasst der Fahrzeugscheinwerfer mit dem erfindungsgema-
Ben Kabelkanal zumindest zwei Brlicken, die zwischen drei Kabelbahnen angeordnet sind,
wobei die zwei Briicken zwischen den drei Kabelbahnen wechselweise vom offenen Schenk-
elende des ersten Schenkels der ersten Kabelbahn zum offenen Schenkelende des zweiten
Schenkels der zweiten Kabelbahn und vom offenen Schenkelende des ersten Schenkels der
zweiten Kabelbahn zum offenen Schenkelende des ersten Schenkels der dritten Kabelbahn
verlauft. Dadurch kann erreicht werden, dass die Umwicklung des Kabelbaums durch den Ka-
belkanal oder die Umwicklung des Kabelkanals durch den Kabelbaum nicht bei jedem Abschnitt
des Kabelkanals in der gleichen Drehrichtung erfolgen muss. Folglich kann dadurch eine Ver-
einfachung beim Einlegen des Kabelbiindels in den Kabelkanal stattfinden.

[0027] Die Anordnung zweier Briicken kann alternativ auch derart erfolgen, dass

[0028] sowohl die erste Briicke, als auch die zweite Bricke vom offenen Schenkelende des
ersten Schenkels der ersten Kabelbahn zum offenen Schenkelende des zweiten Schen-
kels der zweiten Kabelbahn verlauft, oder

[0029] sowohl die erste Briicke aus auch die zweite Briicke vom offenen Schenkelende des
zweiten Schenkels der ersten Kabelbahn zum offenen Schenkelende des ersten Schen-
kels der zweiten Kabelbahn verlauft.

[0030] Dadurch kann das Kabelbliindel insbesondere bei kurzen Kabelkandlen sehr einfach
eingelegt werden, da immer die gleiche Handbewegung beim Einlegen erfolgen kann.
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[0031] Eine besonders glnstige Ausfiihrungsform ist gegeben, wenn der Abstand in Langsrich-
tung der Kabelbahnen groRer ist als die Breite der Basis zumindest einer der Kabelbahnen und
bevorzugt maximal funfmal so lang, besonders bevorzugt maximal dreimal so lang als die Breite
der Basis zumindest einer der Kabelbahnen ist. Durch einen erfindungsgemaf gewahlten Ab-
stand zweier Kabelbahnen ist das Einlegen eines Kabelbaums in den Kabelkanal besonders
einfach. Es ist klar, dass bei zwei aufeinanderfolgenden Kabelbahnen einem geplanten Verle-
geverlauf des Kabelkanals angepasst sein kdnnen und nicht die gleichen Abstande vorhanden
sein mussen.

[0032] Eine weitere besonders gunstige Ausfiihrungsform ist gegeben, wenn die Erstreckung in
Langsrichtung zumindest einer der Kabelbahnen zumindest dreimal, bevorzugt zumindest
funfmal so lang, besonders bevorzugt zumindest zehnmal so lang wie die Breite der Basis
zumindest einer der Kabelbahnen ist. Durch die erfindungsgemaR gewéhlte Lange einer der
Kabelbahnen ist das Einlegen eines Kabelbaums in den Kabelkanal besonders einfach. Es ist
klar, dass zwei aufeinanderfolgende Kabelbahnen einem geplanten Verlegeverlauf des Kabel-
kanals angepasst sein kdnnen und nicht die gleichen Dimensionen aufweisen missen.

[0033] Eine weitere vorteilhafte Ausfiihrungsform ist gegeben, wenn die Schenkel und die Basis
zumindest einer der Kabelbahnen im Wesentlichen gleich lang sind, da dadurch eine besonders
hohe Stabilitat der Anordnung erreicht werden kann. Es ist klar, dass zwei aufeinanderfolgende
Kabelbahnen einem geplanten Verlegeverlauf des Kabelkanals angepasst sein kénnen und
nicht die gleichen Dimensionen der jeweiligen Schenkel und Basis aufweisen missen.

[0034] In einer bevorzugten Ausfihrungsform weist zumindest eine der Kabelbahnen in den
Seitenwéanden die durch die Schenkel mit ihrer Erstreckung in Langsrichtung oder in dem Bo-
den der durch die Basis mit ihrer Erstreckung in Langsrichtung in der jeweiligen Kabelbahn
gebildet ist, Locher, Aussparungen, Befestigungslaschen oder Variationen in der Wandstarke
auf. Dadurch kann eine flexible Montagemoglichkeit fir Steck- oder Schraubverbindungen
geschaffen werden. AuRerdem kann Material und Gewicht des Kabelkanals reduziert werden.
Es ist klar, dass zwei aufeinanderfolgende Kabelbahnen einem geplanten Verlegeverlauf des
Kabelkanals angepasst sein kénnen und nicht die gleichen Seitenflachen aufweisen miissen.

[0035] In einer weiteren bevorzugten Ausfuhrungsform verlauft die Briicke in einer Ebene, die
parallel zur der Ebene liegt, die durch die Basis zumindest einer der Kabelbahnen und ihrer
Erstreckung in Langsrichtung gebildet ist. Dadurch kann erreicht werden, dann der Kabelbaum
durch den Kabelkanal umgeben ist und ein Herausfallen des Kabelbaums aus dem Kabelkanal
verhindert wird. Es ist klar, dass zwei aufeinanderfolgende Kabelbahnen einem geplanten Ver-
legeverlauf des Kabelkanals angepasst sein kénnen und nicht die gleichen Briicken aufweisen
mussen.

[0036] In einer anderen Ausfihrungsform weist die Briicke eine Breite auf, die kleiner ist als die
Basis zumindest einer der Kabelbahnen. Dadurch erhélt der Kabelkanal eine gewisse Flexibili-
tat, die eine Montage entlang eines vordefinierten Verlegewegs, beispielsweise in einem Fahr-
zeug, erleichtert. Es ist klar, dass zwei aufeinanderfolgende Kabelbahnen einem geplanten
Verlegeverlauf des Kabelkanals angepasst sein kénnen und nicht die gleichen Briicken aufwei-
sen mussen.

[0037] In einer besonders vorteilhaften Ausfihrungsform des Kabelkanals ist die Bricke mit
einer Verlangerung eines Schenkels verbunden, die sich in oder gegen die Langsrichtung zu-
mindest teilweise als Fortsetzung des Schenkels erstreckt, wobei die Verlangerung des Schen-
kels Gber das Bahnende des jeweils anderen Schenkels derselben Kabelbahn am selben Bah-
nende hinaus ragt. Dadurch ist es mdglich den Kabelkanal einstiickig durch ein Spritzgussver-
fahren herzustellen, wobei bei der Herstellung kein Schieber benétigt wird, beziehungsweise
eine Formgebung ohne Hinterschneidung maoglich ist. Dadurch kann der Kabelkanal besonders
kostengtinstig hergestellt werden.

[0038] In einem zweiten Aspekt der Erfindung wird der Fahrzeugscheinwerfer mit dem erfin-
dungsgemalien Kabelkanal derart weiterentwickelt, dass der Kabelkanal zumindest eine Briicke
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umfasst, die von einem Schenkel der ersten Kabelbahn zu dem in der Verlangerung des
Schenkels der ersten Kabelbahn gelegenen Schenkel der zweiten Kabelbahn verlauft und
zumindest eine Kabelklemmbricke vom offenen Schenkelende eines Schenkels der ersten
Kabelbahn zum offenen Schenkelende des anderen Schenkels der ersten Kabelbahn verlauft,
und dabei vorzugsweise quer zur Langsrichtung verlauft. Dadurch kann erreicht werden, dass
der Bereich der Briicke, der die erste mit der zweiten Kabelbahn verbindet dazu verwendet wird,
um ein Herausfallen der Kabel oder Leitungen zu verhindern.

[0039] Dieser Aspekt kann dadurch weiter verbessert werden, dass die zumindest eine Kabel-
klemmbricke einen Briuckenvorsprung und einen Briuckenfligel umfasst, die gemeinsam die
Kabelklemmbrucke bilden, die jedoch unterbrochen werden kann. Die elastischen Eigenschaf-
ten des Brickenflugels erlauben diese Unterbrechung. Dabei ist der Bruckenfliigel quer zur
Langsrichtung vorzugsweise langer ist als der Briickenvorsprung, um die Biegbarkeit des Bri-
ckenfligels zu verbessern. Dadurch kann erreicht werden, dass Kabel sehr einfach in den
Kabelkanal eingebracht werden koénnen, indem die Kabel auf den elastischen Briickenfligel
gepresst werden, der unter der Anpresskraft hachgibt und das Kabel in den Kabelkanal einge-
fuhrt werden kann. Der Kabelkanal weist an dem Position der Kabelklemmbriicke eine Unter-
brechung der Basis des Kabelbahn auf, sodass Kabel auch dann eingelegt werden kdnnen,
wenn bereits andere Kabel im Kabelkanal liegen, da die Unterbrechung ein Uberdriicken der im
Kabelkanal befindlichen Kabel erlaubt und Kabel sogar dann noch eingelegt werden kénnen,
wenn der Kabelkanal nahezu voll bestiickt ist. Bei voller Bestiickung kann ein Formschluss
zwischen dem Biindel an Kabeln und dem Kabelkanal erreicht werden, sodass das Kabelbtin-
del innerhalb der Kabelkanals fixiert ist. Eine zuséatzliche Befestigung, beispielsweise durch
Kabelbinder ist somit nicht mehr noétig, was die Montage vereinfacht. Ein zusétzlicher Vorteil ist
dadurch gegeben, dass die Anordnung einstlickig durch eine Formgebung ohne Hinterschnei-
dung fir ein Spritzgussverfahren hergestellt werden kann.

[0040] Eine weitere glinstige Ausfihrungsform der Erfindung besteht darin, dass ein individuell
angepasster erfindungsgemafer Kabelkanal durch ein 3D-Druckverfahren hergestellt ist. Da-
durch ist insbesondere fur kleine Stlickzahlen, wie sie bei derart individuellen Kabelkanalen
durchaus vorkommen kdnnen, ein besonders kostengiinstiges und flexibles Herstellungsverfah-
ren gegeben.

[0041] Dies kann derart erfolgen, dass der Kabelkanal aus einem Kunststoffmaterial, insbeson-
dere teilweise oder vollstdndig aus zumindest einem thermoplastischen Material, vorzugsweise
einem thermoplastischen Terpolymer (z.B. Acrylnitril-Butadien-Styrol-Copolymer, ABS) oder
einem thermoplastischen Elastomer, und mittels einem 3D-Druckverfahren hergestellt ist und
vorzugsweise verschiedene Materialien fiir die zumindest zwei Kabelbahnen und die zumindest
eine Briicke eingesetzt sind.

[0042] 3D-Druckverfahren erlauben einen Materialmix wahrend der Herstellung. Folglich kon-
nen insbesondere die Kanten, das heil3t die Stof3stellen von Seitenwé&nden und Boden, mit
einem Material gefertigt werden, das eine erhdhte Festigkeit aufweist. Andererseits kdnnen
Teile der Flachen der Seitenwande oder des Bodens aus einem besonders leichten Material
gefertigt werden, um Gewicht einzusparen. Wird eine Bricke aus einem thermoplastischen
Elastomer gefertigt, so weist die Briicke selbst eine erhohte Elastizitat auf und erleichtert weiter
die Handhabung eines erfindungsgeméfien Kabelkanals.

[0043] Alternativ zum 3D-Druckverfahrern kann der erfindungsgeméafie Kabelkanal aus einem
Kunststoffmaterial, vorzugsweise einem thermoplastischen Terpolymer, und mittels eines
Spritzgussverfahrens hergestellt sein. Dadurch kann die erfindungsgeméf3e Anordnung einfach
und kostengtinstig durch die vorteilhafte Formgebung hergestellt werden.

[0044] Es ist klar, dass aufeinanderfolgende Kabelbahnen in den oben genannten Ausfiih-
rungsformen beliebig kombiniert werden kdénnen, um den erfindungsgemafien Kabelkanal an
einem geplanten Verlegeverlauf anzupassen. Eine individuelle Anpassung erlaubt eine beson-
ders einfache Handhabung beim Einlegen des Kabelbiindels in den Kabelkanal und der Monta-

ge.
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[0045] Die Erfindung und deren Vorteile werden im Folgenden anhand einiger nicht einschran-
kenden Ausflhrungsbeispielen naher beschrieben, die in den beiliegenden Zeichnungen veran-
schaulicht sind. Die Zeichnungen zeigen in:

[0046] Fig. 1  einen erfindungsgemalen Kabelkanal gemal einer ersten Ausfiihrungsform,

[0047] Fig. 2 einen erfindungsgemafen Kabelkanal gemaf einer zweiten Ausfiihrungsform,
[0048] Fig. 3 einen erfindungsgemalen Kabelkanal gemaf einer dritten Ausfihrungsform,
[0049] Fig. 4 einen erfindungsgemalen Kabelkanal gemaf einer vierten Ausfiihrungsform,
[0050] Fig. 5 einen Kabelkanal nach Fig. 1, in den Kabel eingelegt sind,

[0051] Fig. 6 einen Kabelkanal nach Fig. 1, in den teilweise Kabel eingelegt sind,

[0052] Fig. 7 einen erfindungsgemalen Kabelkanal gemaR einer flinften Ausfihrungsform,
[0053] Fig. 8 einen Querschnitt des Kabelkanals in der Schnittebene A-A der Fig. 7, und
[0054] Fig. 9 schematisch einen erfindungsgeméRen Fahrzeugscheinwerfer mit einem erfin-

dungsgemafen Kabelkanal.

[0055] Unter Bezugnahme auf Fig. 1 bis Fig. 9 werden nun Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung
naher erlautert. Insbesondere sind fir die Erfindung wichtige Teile dargestellt, wobei klar ist,
dass beispielsweise zur Montage viele andere, nicht gezeigte Teile enthalten sein kénnen, die
einen sinnvollen Einsatz beispielsweise in einem Kraftfahrzeug, wie insbesondere einem PKW
oder Motorrad, ermoglichen. Der Ubersichtlichkeit halber sind Kabel oder Leitungen teilweise
nicht gezeigt.

[0056] Durch die vielseitigen Einsatzmdglichkeiten in einem Fahrzeugscheinwerfer, aber auch
durch die vielen Varianten an Fahrzeugscheinwerfers ist der Fahrzeugscheinwerfer selbst nicht
gezeigt. Dem Fachmann ist jedoch klar, wie der Kabelkanal in einem Fahrzeugscheinwerfer
angeordnet werden kann. Da der erfindungsgeméafi3e Kabelkanal innerhalb eines Fahrzeug-
scheinwerfers angeordnet ist, ist sichergestellt, dass Umwelteinfliisse gegeniber einem Kabel-
kanal, der beispielsweise innerhalb des Motorraums eines Kraftfahrzeugs angeordnet ist, deut-
lich reduziert sind. Deshalb ist es mdglich, kostenglinstige Materialien fir die Herstellung des
Kabelkanals einzusetzen, wie im Weiteren ausgefihrt. Auch in der Formgebung eines Kabelka-
nals innerhalb eines Scheinwerfers muss beispielsweise nicht berlicksichtigt werden, dass an
einem Kabelkanal, der im Motorraum eines Fahrzeuges angeordnet ist, anhaftende Flissigkei-
ten, wie Ole oder Betriebsfliissigkeiten aus dem Motorraum an unerwiinschte Orte abrinnen
kénnen. Deshalb ist es nicht erforderlich, einen Kabelkanal, der innerhalb eines Scheinwerfer-
werfers angeordnet ist, beispielsweise durch eine Abdeckung oder durch eine geschlossene
Bauform dicht auszufihren, was zu geringerem Gewicht und geringeren Kosten beitragen kann.

[0057] Die Ausfuhrungsbeispiele in den gezeigten Figuren stellen erfindungsgeméaile Kabelka-
nale in jeweils nicht verbautem Zustand dar, das heil3t, dass bei Montage die Kabelkanale
speziell an den Stellen, in denen zwei Kabelbahnen durch eine Briicke gemal’ der Erfindung
verbunden sind, haufig flexibel biegbar sind und dadurch einem variabel festlegbaren Verlauf
beispielsweise innerhalb eines Motorraums eines Fahrzeugs folgen kénnen.

[0058] Grundsatzlich sind auch andere Formen fur erfindungsgeméfle Kabelkanale denkbar,
beispielsweise solche mit in Langsrichtung gekrimmten Kabelbahnen, um spezielle Einbauvor-
schriften zu erfullen. Neben anderen Querschnitts-Profilen der Kabelbahnen sind Halterungs-
punkte zur Montage beziehungsweise zur Befestigung der einzelnen Kabelbahnen an Monta-
gepunkten in einem Fahrzeug mégliche weitere Ausfilhrungen des erfindungsgeméallen Kabel-
kanals.

[0059] In Fig. 1 ist ein erster Aspekt der Erfindung durch einen Kabelkanal 1 gezeigt, der zu-
mindest zwei entlang einer Langsrichtung verlaufende Kabelbahnen 110, 120, die sich jeweils
in Langsrichtung 50 zwischen zwei Bahnenden 116, 117, 126, 127 erstrecken, umfasst.

[0060] Jede Kabelbahn 110, 120 ist quer zu ihrer Langsrichtung durch einen im Wesentlichen
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U- férmigen Querschnitt, der durch zwei Schenkel 111, 121, 112, 122 und eine Basis 113, 123
gebildet. Die Schenkel 111, 112, 121, 122 sind Uber die Basis 113, 123 miteinander verbunden
und die Schenkel weisen jeweils offene Schenkelenden 114, 115, 124, 125 auf.

[0061] In diesem Zusammenhang wird unter einer Leitung oder einem Kabel beispielsweise
verstanden:

[0062] « ein elektrisch leitender Draht zur Leitung von elektrischem Strom,

[0063] « ein Schlauch oder ein Rohr zur Leitung eines Gases oder einer Flussigkeit fur bei-
spielsweise ein pneumatisches oder ein hydraulischen Mediums fiir eine Druckleitung
oder ein Kuhlmedium fir ein Kihlsystem,

[0064] < optional elektrisches, magnetisches oder thermisches Isolationsmaterial, das die
Drahte, Schlduche oder Rohre umhiilit,

[0065] « optional elektrische oder magnetische Abschirmungen,
[0066] * mechanische Zugentlastungen.

[0067] Ein Kabel- oder Leitungsbiindel kann mehrere der gerade genannten Leitungen oder
Kabel enthalten.

[0068] In diesem Zusammenhang bedeutet ein im Wesentlichen U-férmiger Querschnitt einer
Kabelbahn eine Formgebung im Querschnitt, wobei der duRere Rand des inneren Bereichs der
Kabelbahn zumindest zu 50% und maximal zu 90% durch die Kabelbahn belegt ist.

[0069] Somit umklammert die Kabelbahn die Kabel zumindest teilweise und hélt sie an einem
vordefinierten Ort. Es ist nicht wichtig, ob der Querschnitt eckige Kanten oder abgerundete
Ecken aufweist. Ferner ist es in einer weiteren Ausfuhrungsform (nicht gezeigt) der Erfindung
moglich, dass die Kabelbahn langs ihrer Langsrichtung beispielsweise Anderungen im Quer-
schnitt, Aufnahmen fiir weitere Komponenten wie Kabel-Klemmen und dergleichen, oder Off-
nungen in den Seitenwanden oder im Boden aufweist, sowie einen gekriimmten oder entspre-
chend Verlegevorschriften beim Einbau beispielsweise in einem Fahrzeug erforderlichen Ver-
lauf aufweist.

[0070] Die Formulierung ,in einer gedachten Verlangerung gelegen" bezieht sich in diesem
Zusammenhang auf die Bestimmung des jeweiligen Schenkels zweier aufeinander folgender
Kabelbahnen, um den Verlauf der verbindenden Briicke zu bezeichnen und nicht auf eine Ver-
langerung der Kabelbahn im geometrischen Sinn. Mit anderen Worten kann wird unter einer
gedachten Verlangerung verstanden, dass sich die einbeschriebenen Umfange zweier in
Langsrichtung aufeinander folgender Kabelbahnen zumindest zu 90% Uberschneiden.

[0071] Die zumindest zwei Kabelbahnen 110, 120 sind in L&ngsrichtung 50 aneinander anreih-
bar, sodass sie in einer gedachten Verlangerung des im Wesentlichen U-férmigen Querschnitts
gelegen sind und dabei untereinander einen Abstand 119 in Langsrichtung 50 aufweisen.

[0072] Die erste Kabelbahn 110 ist mit der zweiten Kabelbahn 120 an deren einander zuge-
wandten Bahnenden 117, 126 (ber eine Briicke 118 verbunden. Die Briicke 118 verlauft vom
offenen Schenkelende 114, 115 eines Schenkels 111, 112 der ersten Kabelbahn 110 zum
offenen Schenkelende 125, 124 des schrag gegenuber gelegen Schenkels 122, 121 der zwei-
ten Kabelbahn 120.

[0073] In diesem Zusammenhang bedeutet ein schrages Gegentberliegen von zwei Schenkeln
111 und 122 der zwei in Langsrichtung 50 aufeinander folgenden Kabelbahnen 110 und 120,
dass jener Schenkel 122 der nachfolgenden Kabelbahn 120, der in einer gedachten Verlange-
rung der Langsrichtung 50 des anderen Schenkels 112 der vorangehenden Kabelbahn 110
gelegen ist, mit ,schrag gegenulberliegend" gemeint ist und nicht der Schenkel 111 einer Kabel-
bahn 110 mit dem Schenkel 121 der zweiten, nachfolgenden Kabelbahn 120, der in einer ge-
dachten Verlangerung der Langsrichtung 50 des Schenkels 111 der vorangehenden Kabelbahn
110 gelegen ist.
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[0074] Es ist in diesem Zusammenhang wichtig, dass mit der Lage von zwei Kabelbahnen 110
und 120, die in einer gedachten Verlangerung ihrer jeweiligen Schenkel und Basis gelegen
sind, eine Anordnung in nicht montiertem Zustand gemeint ist. Die Brucke ist durch ihr Material
oder ihre Geometrie bedingt biegbar oder formbar, und somit ist der erfindungsgeméie Kabel-
kanal in seinem Verlauf sehr flexibel und kann beispielsweise durch den Motorraum oder durch
die Karosserie eines Fahrzeugs verlaufend angeordnet werden.

[0075] Mit anderen Worten ist die erste Kabelbahn 110 mit der zweiten Kabelbahn 120 an
einem Bahnende 117 und 126 Uber eine Briicke 118 verbunden, wobei die Bricke 118 vom
offenen Schenkelende 114 des ersten Schenkels 111 der ersten Kabelbahn 110 zum offenen
Schenkelende 125 des zweiten Schenkels 122 der zweiten Kabelbahn 120 verlauft.

[0076] Eine weitere mdgliche Ausfuhrungsform kann vorsehen (nicht gezeigt), dass eine ein-
zelne Kabelbahn in zwei oder mehreren parallelen Kabelbahnen fortgesetzt ist und so eine
Abzweigung des Kabelkanals bildet (nicht gezeigt). Dementsprechend wéaren mehrere Briicken
an einer Verzweigung des Kabelkanals zu mehreren nachfolgenden, in verschiedene Richtun-
gen verlaufende Kabelbahnen nétig, die mit einer gemeinsamen vorangehenden Kabelbahn
verbunden sind. Dabei ist es vorteilhaft, wenn beide Schenkel der vorangehenden Kabelbahn
genutzt werden, um mittels zweier oder mehrerer Bricken die nachfolgenden Kabelbahnen zu
verbinden. Fiur den Verlauf der Bricken gilt das vorher Gesagte und kann als Superposition
erfindungsgeméaRer Anordnungen angesehen werden, welche ebenso in den Schutzbereich der
nachfolgenden Anspriche fallt.

[0077] Grundsatzlich kénnen unterschiedlichste Abzweigungen in vielfaltigen Formen ausge-
fuhrt sein, um spezifische Verlegeverlaufe der Leitungen, die durch Anordnung der zu verbin-
denden Baugruppen festgelegt sind, zu realisieren, wie dem Fachmann bekannt.

[0078] Insgesamt ist der Kabelkanal 1 daher mit einer Schnittstelle zwischen den Kabelbahnen
110, 120 versehen, die es ermdglicht, dass das Kabelblindel einmal um die Kabelbahn 110
geschlagen beziehungsweise gewickelt wird. Das Kabelbindel wird dann in die nachfolgende
Kabelbahn 120 eingelegt. Durch die Briicke 118 wird ein entsprechendes Kabelblindel form-
schlissig im Kabelkanal 1 gehalten. Der Kabelkanal 1 kann somit gemeinsam mit dem Kabel-
bindel als vormontierte Baugruppe beispielsweise in einem Fahrzeugscheinwerfer montiert
werden. Durch die Eigensteifigkeit der Kabel ist gewahrleistet, dass sich die Kabel nicht selbst-
standig l6sen kdnnen. Folglich ist eine schnelle und einfache Montage sowie Demontage des
Kabelbiundels oder Kabelstrangs durchfihrbar, ohne dass zusatzliche Werkzeuge oder Vorrich-
tungen benotigt werden.

[0079] Es ist auRerdem ein Vorteil der Erfindung, dass ein erfindungsgemaler Kabelkanal 1
durch ein herkdmmliches Spritzgussverfahren hergestellt werden kann und dabei in einer
Haupt-Entformrichtung entformbar ist, das heil3t aus der Spritzgussform entnommen werden
kann. Daher ist der Einsatz von entsprechenden Schiebern nicht erforderlich.

[0080] Fig. 2 zeigt als weitere Ausfiihrungsform einen Kabelkanal 2, der zumindest zwei entlang
einer Langsrichtung 50 verlaufende Kabelbahnen 210, 220, die sich jeweils in Langsrichtung 50
zwischen zwei Bahnenden 216, 217, 226, 227 erstrecken, umfasst.

[0081] Jede Kabelbahn 210, 220 ist quer zu ihrer Langsrichtung 50 durch einen im Wesentli-
chen U- férmigen Querschnitt, der durch zwei Schenkel 211, 221, 212, 222 und eine Basis 213,
223 gebildet. Die Schenkel 211, 212, 221, 222 sind Uber die Basis 213, 223 miteinander ver-
bunden und die Schenkel weisen jeweils offene Schenkelenden 214, 215, 224, 225 auf.

[0082] Die zumindest zwei Kabelbahnen 210, 220 sind in L&ngsrichtung 50 aneinander anreih-
bar, sodass sie in einer gedachten Verlangerung des im Wesentlichen U-férmigen Querschnitts
gelegen sind und dabei untereinander einen Abstand 219 in Langsrichtung 50 aufweisen.

[0083] Die erste Kabelbahn 210 ist mit der zweiten Kabelbahn 220 an ihren einander zuge-
wandten Bahnenden 217, 226 Uber eine Briicke 218 verbunden. Die Briicke 218 verlauft vom
offenen Schenkelende 214, 215 eines Schenkels 211, 212 der ersten Kabelbahn 210 zum
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offenen Schenkelende 225, 224 des schrag gegeniber gelegen Schenkels 222, 221 der zwei-
ten Kabelbahn 220.

[0084] Mit anderen Worten ist die erste Kabelbahn 210 mit der zweiten Kabelbahn 220 an
einem Bahnende 217 und 226 ilber eine Briicke 218 verbunden, wobei die Briicke 218 vom
offenen Schenkelende 215 des zweiten Schenkels 212 der ersten Kabelbahn 210 zum offenen
Schenkelende 224 des ersten Schenkels 221 der zweiten Kabelbahn 220 verlauft.

[0085] Die Briicke 218 des Kabelkanals 2 liegt an sich in Langsrichtung 50 erstreckenden
Verlangerungen der Schenkel 212 und 221, wobei die Verlangerungen bei der Kabelbahn 210
Uber das Bahnende 217 des anderen Schenkels 211 beziehungsweise bei der Kabelbahn 220
Uber das Bahnende 226 des anderen Schenkels 222 hinaus ragen. Anders ausgedruckt ist die
Brucke 218 mit einer Verlangerung eines Schenkels 212, 221 verbunden, die sich in oder ge-
gen die Langsrichtung 50 zumindest teilweise als Fortsetzung des Schenkels 212, 221 er-
streckt, wobei die Verlangerung des Schenkels 212, 221 Uber das Bahnende 217, 226 des
jeweils anderen Schenkels 211, 222 derselben Kabelbahn 210, 220 am selben Bahnende 217,
226 hinaus ragt. Dadurch ist es mdglich den Kabelkanal 2 einsttickig durch ein Spritzgussver-
fahren herzustellen, wobei bei der Herstellung kein Schieber bendétigt wird. Dadurch kann der
Kabelkanal besonders kostengtinstig hergestellt werden.

[0086] Ferner gelten die erganzenden Ausfuhrungen der Fig. 1.

[0087] Fig. 3 stellt einen Kabelkanal 3 als weitere Ausfuihrungsform dar, der analog zur den
ersten beiden Ausfiihrungsformen der Figuren 1 und 2 zumindest zwei entlang einer Langsrich-
tung 50 verlaufende Kabelbahnen 310, 320, die sich jeweils in Langsrichtung 50 zwischen zwei
Bahnenden 316, 317, 326, 327 erstrecken, umfasst.

[0088] Jede Kabelbahn 310, 320 ist quer zu ihrer Langsrichtung 50 durch einen im Wesentli-
chen U- férmigen Querschnitt, der durch zwei Schenkel 311, 321, 312, 322 und eine Basis 313,
323 gebildet. Die Schenkel 311, 312, 321, 322 sind Uber die Basis 313, 323 miteinander ver-
bunden und die Schenkel weisen jeweils offene Schenkelenden 314, 315, 324, 325 auf.

[0089] Die zumindest zwei Kabelbahnen, die die erste Kabelbahn 310 und die zweite Kabel-
bahn 320 umfassen, sind in Langsrichtung 50 aneinander anreihbar, sodass sie in einer ge-
dachten Verlangerung des im Wesentlichen U-férmigen Querschnitts gelegen sind und dabei
untereinander einen Abstand 319 in Langsrichtung 50 aufweisen.

[0090] Die erste Kabelbahn 310 ist mit der zweiten Kabelbahn 320 an ihren einander zuge-
wandten Bahnenden 317, 326 Uber eine Briicke 318 verbunden. Die Briicke 318 verlauft vom
offenen Schenkelende 314, 315 eines Schenkels 311, 312 der ersten Kabelbahn 310 zum
offenen Schenkelende 325, 324 des schrag gegeniber gelegen Schenkels 322, 321 der zwei-
ten Kabelbahn 320.

[0091] Ferner ist zumindest eine weitere, dritte Kabelbahn 330 umfasst, wobei die Kabelbahn
330 quer zu ihrer Langsrichtung 50 einen im Wesentlichen U-férmigen Querschnitt, der durch
zwei Schenkel 331, 332 und eine Basis 333 gebildet ist, wobei die Schenkel 331, 332 Uber die
Basis 333 miteinander verbunden sind und die Schenkel jeweils offene Schenkelenden 334,
335 aufweisen.

[0092] Die dritte Kabelbahn 330 ist in Langsrichtung 50 aneinander anreihbar, sodass sie in
einer gedachten Verlangerung mit der ersten und zweiten Kabelbahn 310, 320 gelegen ist und
die Kabelbahnen dabei untereinander einen Abstand 329 in Langsrichtung 50 aufweisen, und
die zweite Kabelbahn 320 mit der dritten Kabelbahn 330 an einem jeweiligen Bahnende 327,
336 uber eine zweite Briicke 328 verbunden ist, die im Wesentlichen parallel, das heif3t gleich-
sinnig verlaufend, zur ersten Briicke 318 orientiert ist.

[0093] Im Ubrigen gelten die erganzenden Ausfiihrungen der Fig. 1 und 2.

[0094] In Fig. 4 ist ein Kabelkanal 4 als weitere Ausfihrungsform dargestellt, der analog zur den
drei Ausfuhrungsformen der Figuren 1 bis 3 zumindest zwei entlang einer L&ngsrichtung 50
verlaufende Kabelbahnen 410, 420, die sich jeweils in Langsrichtung 50 zwischen zwei Bah-
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nenden 416, 417, 426, 427 erstrecken, umfasst.

[0095] Jede Kabelbahn 410, 420 ist quer zu deren Langsrichtung 50 durch einen im Wesentli-
chen U- férmigen Querschnitt, der durch zwei Schenkel 411, 421, 412, 422 und eine Basis 413,
423 gebildet. Die Schenkel 411, 412, 421, 422 sind Uber die Basis 413, 423 miteinander ver-
bunden und die Schenkel weisen jeweils offene Schenkelenden 414, 415, 424, 425 auf.

[0096] Die zumindest zwei Kabelbahnen, die die erste Kabelbahn 410 und die zweite Kabel-
bahn 420 umfassen, sind in Langsrichtung 50 aneinander anreihbar, sodass sie in einer ge-
dachten Verlangerung des im Wesentlichen U-férmigen Querschnitts gelegen sind und dabei
untereinander einen Abstand 419 in Langsrichtung 50 aufweisen.

[0097] Die erste Kabelbahn 410 ist mit der zweiten Kabelbahn 420 an deren einander zuge-
wandten Bahnenden 417, 426 (ber eine Briicke 418 verbunden. Die Briicke 418 verlauft vom
offenen Schenkelende 414, 415 eines Schenkels 411, 412 der ersten Kabelbahn 410 zum
offenen Schenkelende 425, 424 des schrag gegenlber gelegen Schenkels 422, 421 der zwei-
ten Kabelbahn 420.

[0098] Ferner ist zumindest eine weitere, dritte Kabelbahn 430 umfasst, wobei die Kabelbahn
430 quer zu ihrer Langsrichtung 50 einen im Wesentlichen U-formigen Querschnitt, der durch
zwei Schenkel 431, 432 und eine Basis 433 gebildet ist, wobei die Schenkel 431, 432 Uber die
Basis 433 miteinander verbunden sind und die Schenkel jeweils offene Schenkelenden 434,
435 aufweisen.

[0099] Die dritte Kabelbahn 430 ist in Langsrichtung 50 aneinander anreihbar, sodass sie in
einer gedachten Verlangerung mit der ersten und zweiten Kabelbahn 410, 420 gelegen ist und
die Kabelbahnen dabei untereinander einen Abstand 429 in Langsrichtung 50 aufweisen, und
die zweite Kabelbahn 420 mit der dritten Kabelbahn 430 an einem jeweiligen Bahnende 427,
436 Uber eine zweite Brucke 428 verbunden ist, die im Wesentlichen zur ersten Briicke 418 um
die Langsrichtung 50 gespiegelt oder entgegengesetzt verlaufend orientiert ist.

[00100] Im Ubrigen gelten die erganzenden Ausfiihrungen der Fig. 1 bis 3.

[00101] Fur alle in den Figuren 1 bis 4 gezeigten Ausfihrungsformen kann der Abstand 119 in
Langsrichtung 50 der Kabelbahnen 110 oder 120, der Abstand 219 der Kabelbahnen 210 oder
220, der Abstand 319 oder 329 der Kabelbahnen 310, 320 oder 330 und Abstand 419 oder 429
der Kabelbahnen 410, 420 oder 430 grol3er sein, vorzugsweise maximal dreimal so lang als die
Breite der Basis 113, 123, 213, 223, 313, 323, 333, 413, 423, 433 zumindest einer der Kabel-
bahnen 110, 120, 210 220, 310, 320, 330, 410, 420 oder 430.

[00102] Fur alle in den Figuren 1 bis 4 gezeigten Ausfiihrungsformen kann die Erstreckung in
Langsrichtung 50 zumindest einer der Kabelbahnen 110, 120, 210 220, 310, 320, 330, 410, 420
oder 430 zumindest zehnmal so lang wie die Breite der Basis 113, 123, 213, 223, 313, 323,
333, 413, 423, 433 zumindest einer der Kabelbahnen ist.

[00103] Fur alle in den Figuren 1 bis 4 gezeigten Ausfuhrungsformen kénnen die ersten
Schenkel 111, 121, 211, 221, 311, 321, 331, 411, 421, 431 und die zweiten Schenkel 112, 122,
212, 222, 312, 322, 332, 412, 422, 432 und die Basis 113, 123, 213, 223, 313, 323, 333, 413,
423, 433 zumindest einer der Kabelbahnen 110, 120, 210 220, 310, 320, 330, 410, 420 oder
430 im Wesentlichen gleich lang sein.

[00104] Ferner kann fur alle in den Figuren 1 bis 4 gezeigten Ausfihrungsformen zumindest
eine der Kabelbahnen 110, 120, 210 220, 310, 320, 330, 410, 420 oder 430 in den Seitenwan-
den 101, 102, 201, 202, 301, 302, 401, 402, die durch die ersten Schenkel 111, 121, 211, 221,
311, 321, 331, 411, 421, 431 und die zweiten Schenkel 112, 122, 212, 222, 312, 322, 332, 412,
422, 432 mit deren Erstreckung in Langsrichtung 50 oder in dem Boden 100, 200, 300, 400, der
durch die Basis 113, 123, 213, 223, 313, 323, 333, 413, 423, 433 mit dessen Erstreckung in
Langsrichtung 50 in der jeweiligen Kabelbahn gebildet ist, Locher, Aussparungen oder Variatio-
nen in der Wandstérke aufweisen.

[00105] AuRerdem kann fur alle in den Figuren 1 bis 4 gezeigten Ausfiuihrungsformen die Bri-
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cke 118, 218, 318, 328, 418 oder 428 in einer Ebene verlaufen, die parallel zur der Ebene liegt,
die durch die Basis 113, 123, 213, 223, 313, 323, 333, 413, 423, 433 zumindest einer der Ka-
belbahnen und ihrer Erstreckung in Langsrichtung 50 gebildet ist.

[00106] Fir alle in den Figuren 1 bis 4 gezeigten Ausfiihrungsformen kann die Briicke 118,
218, 318, 328, 418 oder 428 eine Breite 103, 203, 303, 403 aufweisen, die kleiner ist als die
Basis 113, 123, 213, 223, 313, 323, 333, 413, 423, 433 zumindest einer der Kabelbahnen. Die
Breite 103, 203, 303, 403 wird im diesem Zusammenhang quer zu einer gedachten Verbin-
dungslinie, die langs jener Briicke, die jeweils zwei Kabelbahnen miteinander verbindet, bei-
spielsweise die die Kabelbahnen 110 und 120 verbindende Briicke 118, gelegen ist, definiert
und gemessen. Die Breite 103, 203, 303, 403 bestimmt unter anderem die Elastizitat der Ver-
bindung, die durch die Brucke 118, 218, 318, 328, 418, 428 gebildet ist, die fir die leichte Ver-
legung entlang eines vorbestimmten Verlegewegs des Kabelkanals beispielsweise innerhalb
eines Fahrzeuges relevant ist.

[00107] Die Bricke 118, 218, 318, 328, 418 oder 428 kann auf3erdem Verstarkungen in ihrem
Querschnitt aufweisen, die vorzugsweise auf der aul3enliegenden Flache angeordnet sind und
die fur eine hbhere mechanische Stabilitat sorgen kénnen, falls erforderlich.

[00108] In einem nicht gezeigten Herstellungsverfahren fir einen erfindungsgemalen Kabel-
kanal 1, 2, 3, 4 kann der Kabelkanal aus einem Kunststoffmaterial, insbesondere teilweise oder
vollstdndig aus zumindest einem thermoplastischen Material, vorzugsweise einem thermoplasti-
schen Terpolymer oder thermoplastischen Elastomer, und mittels einem 3D- Druckverfahren
hergestellt sein. Dabei kbnnen vorzugsweise verschiedene Materialien fir die zumindest zwei
Kabelbahnen 110, 120, 210 220, 310, 320, 330, 410, 420 oder 430 und die zumindest eine
Briicke 118, 218, 318, 328, 418 oder 428 eingesetzt sein.

[00109] Natdrlich ist ein erfindungsgemaRer Kabelkanal 1, 2, 3 oder 4 auch durch ein konventi-
onelles Spritzgussverfahren kostengtinstig herstellbar, welches inshesondere fiir hohe Stlick-
zahlen vorteilhaft ist.

[00110] Die Elastizitat der Verbindung zwischen zwei Kabelbahnen ist sowohl durch die Breite
103, 203, 303, 403 der Briicke 118, 218, 318, 328, 418, 428 als auch durch das Material der
Briicke 118, 218, 318, 328, 418, 428 bestimmt. Neben der Lange der Brlicke 118, 218, 318,
328, 418, 428, die mit dem Abstand 119, 219, 319, 329, 419, 429 zusammenhangt, der durch
Verlegevorschriften des Kabelkanals 1, 2, 3, 4 bestimmt sein kann, ist grundsétzlich auch die
Starke beziehungsweise Hohe der Briicke 118, 218, 318, 328, 418, 428 fir die Elastizitat rele-
vant, jedoch kann eine gréRere Hohe der Bricke 118, 218, 318, 328, 418, 428 entweder den
Querschnitt der Kabelbahn einschranken oder den bendtigten Bauraum fir die Kabelbahn
erhohen, was in manchen Fallen unerwiinscht ist. Folglich erfolgt die Anpassung der Starke und
der Elastizitat der Verbindung, die durch die Briicke 118, 218, 318, 328, 418, 428 gebildet ist,
vorzugsweise durch die Breite 103, 203, 303, 403 der Briicke 118, 218, 318, 328, 418, 428.

[00111] Um die Elastizitat der Briicke zu erhéhen, kann die geometrische Struktur der Briicke
langs ihrer Erstreckung zwischen zwei oder mehreren Kabelbahnen beispielsweise wellenfor-
mig, dreieckférmig oder rechteckférmig ausgebildet sein. Ebenso ist eine ,Harmonikastruktur"
fur eine Brucke moglich.

[00112] In Fig. 5 ist der Kabelkanal 1 aus Fig. 1 gezeigt, in den mehrere Kabel 20 in die Kabel-
bahn 110 eingelegt sind. Nach Durchfihren einer Wickelbewegung durch die nachfolgende
Kabelbahn 120 um die Kabel 20 herum wird erreicht, dass die Kabel 20 anschlie3end vollstan-
dig in beide Kabelbahnen 110, 120 eingelegt sind, wie in Fig. 6 gezeigt. Die elastische Konzep-
tion der Briicke 118 erlaubt die Wickelbewegung des Kabelkanals 1, ohne dass der Kabelkanal
1 bricht. Die Kabel 20 kénnen dabei beispielsweise elektrische Leitungen sein. Die Briicke 118
bildet gemeinsam mit den Kabeln 20 und den Kabelbahnen 110 und 120 eine formschlissige
Verbindung, sodass sichergestellt ist, dass keine Kabel 20 von selbst aus dem Kabelkanal 1
herausfallen.

[00113] Im Ubrigen gelten die erganzenden Ausfiihrungen der Fig. 1 bis 4.
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[00114] In einem weiteren Ausfluhrungsbeispiel (nicht gezeigt) weist ein erfindungsgemaier
Kabelbaum einen vordefinierten Verlauf innerhalb eines Fahrzeugscheinwerfers auf. Dabei
kann der Kabel- oder Leitungsbaum ein Buindel von elektrischen Leitungen und Schlauchen, die
ein Klimatisierungsmedium wie beispielsweise Luft fuhren, umfassen. Das Klimatisierungsmedi-
um kann in einen Klimakreislauf eingesetzt werden, um Lichtquellen des Fahrzeugscheinwer-
fers zu kiihlen. Naturlich muss dabei stets sichergestellt sein, dass die elektrischen Kabel und
die Schlauche so nebeneinander angeordnet werden kdnnen, ohne sich gegenseitig ungtinstig
zu beeinflussen.

[00115] In Fig. 7 ist ein zweiter Aspekt der Erfindung als flnfte Ausfihrungsform gezeigt.

[00116] Ein Kabelkanal 5 umfasst zumindest zwei entlang der Langsrichtung 50 verlaufende
Kabelbahnen 510, 520, die sich jeweils in L&ngsrichtung 50 zwischen zwei Bahnenden 516,
517, 526, 527 erstrecken.

[00117] Jede Kabelbahn 510, 520 weist quer zu ihrer Langsrichtung 50 einen im Wesentlichen
U- férmigen Querschnitt auf, der durch zwei Schenkel 511, 521, 512, 522 und eine Basis 513,
523 gebildet ist. Die Schenkel 511, 512, 521, 522 sind Uber die Basis 513, 523 miteinander
verbunden und die Schenkel weisen jeweils offene Schenkelenden 514, 515, 524, 525 auf.

[00118] Eine erste Kabelbahn 510 und eine zweite Kabelbahn 520 der zumindest zwei Kabel-
bahnen 510, 520 sind in Langsrichtung 50 nacheinander anreihbar, sodass sie in einer gedach-
ten Verlangerung des im Wesentlichen U-férmigen Querschnitts in Langsrichtung 50 gelegen
sind und voneinander durch eine Unterbrechung zumindest der Basis 513, 523 getrennt sind,
wodurch sie hinsichtlich der Unterbrechung zueinander einen Abstand 519 in Langsrichtung 50
aufweisen. Die erste Kabelbahn 510 ist mit der zweiten Kabelbahn 520 an deren einander
zugewandten Bahnenden 517, 526 tber zwei Briicken 540 und 541 verbunden.

[00119] Die zwei Briicken 540, 541 verlaufen jeweils von einem Schenkel 511, 512 der ersten
Kabelbahn 510 zu dem jeweiligen in der Verlangerung des Schenkels 511, 512 gelegenen
Schenkel 521, 522 der zweiten Kabelbahn 520.

[00120] Zumindest eine Kabelklemmbriicke 550 verlauft vom offenen Schenkelende 514, 515
eines Schenkels 511 der ersten Kabelbahn 510 zum offenen Schenkelende 525, 524 des ande-
ren Schenkels 512 der ersten Kabelbahn 510. In diesem Beispiel verlauft die Kabelklemmbri-
cke 550 quer zur Langsrichtung 10.

[00121] Die Kabelklemmbriicke 550 kann einen Briickenvorsprung 551 und einen Briickenflu-
gel 552 umfassen, die untereinander eine Trennstelle 553 aufweisen. Dadurch kann die Kabel-
klemmbricke 550 aufgetrennt werden, um ein Kabel durch die Trennstelle 553 durchzudrticken.
Der Bruckenfligel 552 ist quer zur Langsrichtung 50 vorzugsweise langer als der Briickenvor-
sprung 551. Durch die LAnge und Dicke des Brickenfligels 552 kann dieser elastische Eigen-
schaften aufweisen. Kabel kbnnen nach Auflegen und Anpressen auf die Trennstelle 553 zwi-
schen Brickenvorsprung 551 und Briickenfligel 552 sehr einfach in den Kabelkanal einge-
bracht werden. Der Kabelkanal 5 weist zusatzlich an der Position der Kabelklemmbricke 550
eine Unterbrechung der Basis 513 des Kabelbahn 510 auf, sodass Kabel auch dann eingelegt
werden kodnnen, wenn bereits andere Kabel im Kabelkanal 5 liegen, da die Unterbrechung ein
,Uberdriicken" der im Kabelkanal 5 befindlichen Kabel (nicht gezeigt) erlaubt und Kabel sogar
dann noch eingelegt werden kdnnen, wenn der Kabelkanal 5 nahezu voll bestiickt ist. Unter
,Uberdriicken" versteht man in diesem Zusammenhang das Driicken der Kabel tiber das Innen-
volumen des Kabelkanals hinaus. Mit anderen Worten werden die Kabel bei Uberdriicken in die
Trennstelle hinein gedrickt. Das kann notwendig sein, wenn der Kabelkanal bereits mit Kabeln
bestlickt ist und das zusatzliche Kabel am Briickenfliigel vorbei in den Kabelkanal eingefiigt
werden soll. Bei voller Bestlickung kann ein Formschluss zwischen einem Bindel an Kabeln
und dem Kabelkanal 5 erreicht werden, sodass das Kabelblindel innerhalb der Kabelkanals 5
fixiert ist. Eine zusatzliche Befestigung, beispielsweise durch Kabelbinder ist somit nicht mehr
notig, was die Montage vereinfacht. Ein zusatzlicher Vorteil ist dadurch gegeben, dass die
Anordnung einsttickig durch eine Formgebung ohne Hinterschneidung fur ein Spritzgussverfah-
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ren hergestellt werden kann.
[00122] Im Ubrigen gelten die erganzenden Ausfiihrungen der Fig. 1 bis 6.

[00123] Fig. 8 zeigt einen Querschnitt des Kabelkanals 5 nach Fig. 7 in einer Schnittebene A-A,
in die Kabelklemmbricke 550 mit dem Briickenvorsprung 551 und dem Brickenfligel 552
erkennbar ist. In dieser Darstellung ist kein Kabel in den Kabelkanal 5 eingelegt. Der Briicken-
fluigel 552 ist beispielsweise leicht nach innen in den Kabelkanal 5 gebogen, um das Einlegen
der Kabel zu erleichtern und um den Brickenfligel 552 bei voller Bestiickung des Kabelkanals
5 durch ein Blndel von Kabeln vorzuspannen und einen Formschluss zwischen dem Blndel an
Kabeln und dem Kabelkanal 5 zu unterstitzen.

[00124] Ferner ist erkennbar, dass in der Schnittebene A-A keine Basis einer Kabelbahn aus-
gebildet ist und somit die zwei aneinandergereihten Kabelbahnen 510, 520 durch den Abstand
519 unterbrochen sind. Dies ist wichtig, um den Kabelkanal 5 einstlickig durch eine Formge-
bung ohne Hinterschneidung fir ein Spritzgussverfahren herstellbar zu machen.

[00125] Fig. 9 zeigt schematisch einen erfindungsgemafen Fahrzeugscheinwerfer 10, der ein
Scheinwerfergehduse 11 umfasst, zumindest einen Kabelkanal 1, 2, 3, 4 oder 5, in den zumin-
dest ein Kabel 20 eingelegt ist, sowie mehrere elektronische Komponenten 30, 31, 32, 33, 34
umfasst, wobei die Komponente 30 beispielsweise eine LED-Lichtquelle ist. Die elektronischen
Komponenten 41, 42, 43, 44 kbnnen beispielsweise elektronische Schaltungen zum Ansteuern
der Lichtquelle, inshesondere Leistungstransistoren, Sensoren zur Erfassung von Betriebspa-
rametern, Prozessoreinheiten zur Kommunikation mit Komponenten der Fahrzeugelektronik,
Heiz- oder Kuhlelemente, oder elektronische Schaltungen zum Steuern von Pumpen, bei-
spielsweise fur Reinigungsdiisen des Scheinwerfers.

[00126] Die optische Funktion des Scheinwerfers 10 kann durch die Lichtquelle 41 und einen
optischen Reflektor 12 gebildet sein. Das erzeugte Licht 14 kann beispielsweise durch eine
transparente Frontscheibe 13 in Richtung vor dem Fahrzeug abgestrahlt werden. Es ist Klar,
dass weitere optische Komponenten umfasst sein kdnnen, wie beispielsweise Projektionslinsen.
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BEZUGSZEICHENLISTE

A-A Schnittebene

1,2,3,4,5 Kabelkanal

10 Fahrzeugscheinwerfer

11 Scheinwerfergehause

12 optischer Reflektor

13 transparente Frontscheibe

14 abgestrahltes Licht

20 Kabel, Leitung oder Schlauch
30, 31, 32, 33, 34 elektronische Komponenten

50 Langsrichtung

100, 200, 300, 400, 500 Boden der Kabelbahn

101, 102, 201, 202,

301, 302, 401, 402, 501, 502 Seitenwand der Kabelbahn

103, 203, 303, 304, 403, 404 Breite der Briicke

110, 120, 210, 220,

310, 320, 330, 410, 420, 430, 510, 520 Kabelbahn

111, 121, 211, 221,

311, 321, 331, 411, 421, 431, 511, 521 erster Schenkel der Kabelbahn
112, 122, 212, 222,

312, 322, 332, 412, 422, 432, 512, 522 zweiter Schenkel der Kabelbahn
113, 123, 213, 223,

313, 323, 333, 413, 423, 433, 513, 523 Basis der Kabelbahn

123, 124, 214, 224,

314, 324, 334, 414, 424, 434, 514, 524 offenes Schenkelende des ersten Schenkels
115, 125, 215, 225,

315, 325, 335, 415, 425, 435, 515, 525 offenes Schenkelende des zweiten Schenkels
116, 126,

316, 326, 336, 416, 426, 436, 516, 526 erstes Bahnende der Kabelbahn
117, 127,

317, 327, 337, 417, 427, 437, 517, 527 zweites Bahnende der Kabelbahn
118, 218, 318, 328, 418, 428, 540, 541 Briicke

119, 219, 319, 329, 419, 429, 519 Abstand

550 Kabelklemmbrucke

551 Briickenvorsprung

552 Briickenfligel

553 Trennstelle
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Patentanspriche

1.

Fahrzeugscheinwerfer (10), der einen Kabelkanal (1, 2, 3, 4, 5), welcher eine vordefinierte
Form entsprechend einem Verlauf innerhalb des Fahrzeugscheinwerfers aufweist, umfasst,
wobei der Kabelkanal (1, 2, 3, 4, 5) zumindest zwei entlang einer Langsrichtung (50) ver-
laufende Kabelbahnen (310, 320), die sich jeweils in Langsrichtung (50) zwischen zwei
Bahnenden (316, 317, 326, 327) erstrecken, umfasst und

jede Kabelbahn (310, 320) quer zu ihrer Langsrichtung (50) einen im Wesentlichen U- for-
migen Querschnitt hat, der durch zwei Schenkel (311, 321, 312, 322) und eine Basis (313,
323) gebildet ist, wobei die Schenkel (311, 312, 321, 322) Uber die Basis (313, 323) mitei-
nander verbunden sind und die Schenkel jeweils offene Schenkelenden (314, 315, 324,
325) aufweisen,

dadurch gekennzeichnet, dass

eine erste Kabelbahn (310) und eine zweite Kabelbahn (320) der zumindest zwei Kabel-
bahnen (310, 320) in Langsrichtung (50) nacheinander anreihbar sind, sodass sie in einer
gedachten Verlangerung des im Wesentlichen U-férmigen Querschnitts in Langsrichtung
(50) gelegen sind und voneinander durch eine Unterbrechung zumindest der Basis (313,
323) getrennt sind, wodurch sie hinsichtlich der Unterbrechung zueinander einen Abstand
(319) in Langsrichtung (50) aufweisen, und die erste Kabelbahn (310) mit der zweiten Ka-
belbahn (320) an deren einander zugewandten Bahnenden (317, 326) Uiber zumindest eine
Briicke (318) verbunden ist.

Fahrzeugscheinwerfer (10) nach Anspruch 1, der einen Kabelkanal (3, 4) umfasst, da-
durch gekennzeichnet, dass die zumindest eine Bricke (318) vom offenen Schenkelende
(314, 315) eines Schenkels (311, 312) der ersten Kabelbahn (310) zum offenen Schenk-
elende (325, 324) des schréag gegentiber gelegenen Schenkels (322, 321) der zweiten Ka-
belbahn (320) verlauft.

Fahrzeugscheinwerfer (10) nach Anspruch 2, der einen Kabelkanal (3, 4) umfasst, da-
durch gekennzeichnet, dass der Kabelkanal (3, 4) zumindest eine weitere, zu der ersten
Kabelbahn (310) und zweiten Kabelbahn (320) nachfolgend angereihte dritte Kabelbahn
(330) umfasst, wobei die Kabelbahn (330) quer zu ihrer Langsrichtung (50) einen im We-
sentlichen U-férmigen Querschnitt, der durch zwei Schenkel (331, 332) und eine Basis
(333) gebildet ist, wobei die Schenkel (331, 332) lUber die Basis (333) miteinander verbun-
den sind und die Schenkel jeweils offene Schenkelenden (334, 335) aufweisen, wobei

die dritte Kabelbahn (330) in Langsrichtung (50) aneinander anreihbar ist, sodass sie in ei-
ner gedachten Verlangerung mit der ersten und zweiten Kabelbahn (310, 320) in Langs-
richtung (50) gelegen ist und die Kabelbahnen dabei untereinander einen Abstand (329) in
Langsrichtung (50) aufweisen, und die zweite Kabelbahn (320) mit der dritten Kabelbahn
(330) an einem jeweiligen Bahnende (327, 336) Uber eine zweite Briicke (328) verbunden
ist, die im Wesentlichen parallel zur ersten Briucke (318) orientiert ist.

Fahrzeugscheinwerfer (10) nach einem der Anspriiche 2 oder 3, der einen Kabelkanal (1,
2, 3, 4) umfasst, dadurch gekennzeichnet, dass die Briicke (318, 328) eine Breite (303)
aufweist, die kleiner ist als die Basis (313, 323, 333) zumindest einer der Kabelbahnen
(310, 320, 330).

Fahrzeugscheinwerfer (10) nach einem der Anspriche 2 bis 4, der einen Kabelkanal (2)
umfasst, dadurch gekennzeichnet, dass die Bricke (218) mit einer Verlangerung eines
Schenkels (212, 221) verbunden ist, die sich in oder gegen die Langsrichtung (50) zumin-
dest teilweise als Fortsetzung des Schenkels (212, 221) erstreckt, wobei die Verlangerung
des Schenkels (212, 221) Uber das Bahnende (217, 226) des jeweils anderen Schenkels
(211, 222) derselben Kabelbahn (210, 220) am selben Bahnende (217, 226) hinaus ragt.

Fahrzeugscheinwerfer (10) nach Anspruch 1, der einen Kabelkanal (5) umfasst, dadurch
gekennzeichnet, dass zumindest eine Briicke (540, 541) von einem Schenkel (511, 512)
der ersten Kabelbahn (510) zu dem in der Verlangerung des Schenkels (511, 512) gelege-
nen Schenkel (521, 522) der zweiten Kabelbahn (520) verlauft und zumindest eine Kabel-
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klemmbrucke (550) vom offenen Schenkelende (514, 515) eines Schenkels (511) der ers-
ten Kabelbahn (510) zum offenen Schenkelende (525, 524) des anderen Schenkels (512)
der ersten Kabelbahn (510) verlauft, und dabei vorzugsweise quer zur Langsrichtung (50)
verlauft, wobei vorzugsweise die zumindest eine Kabelklemmbriicke (550) einen Brucken-
vorsprung (551) und einen Bruckenfligel (552) beinhaltet, wobei der Briickenfligel (552)
guer zur Langsrichtung (50) vorzugsweise langer ist als der Briickenvorsprung (551).

Fahrzeugscheinwerfer (10) nach einem oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche,
der einen Kabelkanal (1, 2, 3, 4, 5) umfasst, dadurch gekennzeichnet, dass der Abstand
(319, 329) der Kabelbahnen (310, 320, 330) in Langsrichtung (50) gréfer ist als die Breite
der Basis (313, 323, 333) zumindest einer der Kabelbahnen (310, 320, 330) und bevorzugt
maximal finfmal so lang, besonders bevorzugt maximal dreimal so lang.

Fahrzeugscheinwerfer (10) nach einem oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche,
der einen Kabelkanal (1, 2, 3, 4, 5) umfasst, dadurch gekennzeichnet, dass die Erstre-
ckung in Langsrichtung (50) zumindest einer der Kabelbahnen (310, 320, 330) zumindest
dreimal, bevorzugt zumindest finfmal so lang, besonders bevorzugt zumindest zehnmal so
lang wie die Breite der Basis (313, 323, 333) zumindest einer der Kabelbahnen (310, 320,
330) ist.

Fahrzeugscheinwerfer (10) nach einem oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche,
der einen Kabelkanal (1, 2, 3, 4, 5) umfasst, dadurch gekennzeichnet, dass die Schenkel
(311, 312, 321, 322, 331, 332) und die Basis (313, 323, 333) zumindest einer der Kabel-
bahnen (310, 320, 330) im Wesentlichen gleich lang sind.

Fahrzeugscheinwerfer (10) nach einem oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche,
der einen Kabelkanal (1, 2, 3, 4, 5) umfasst, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest
eine der Kabelbahnen (310, 320, 330) in den Seitenwanden (301, 302), die durch die
Schenkel (311, 312, 321, 322, 331, 332) mit deren Erstreckung in Langsrichtung (50) oder
in dem Boden (300), der durch die Basis (313, 323, 333) mit ihrer Erstreckung in Langs-
richtung (50) in der jeweiligen Kabelbahn (310, 320, 330) gebildet ist, Lécher, Aussparun-
gen, Befestigungslaschen oder Variationen in der Wandstéarke aufweisen.

Fahrzeugscheinwerfer (10) nach einem oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche,
der einen Kabelkanal (1, 2, 3, 4, 5) umfasst, dadurch gekennzeichnet, dass die Briicke
(318, 328) in einer Ebene verlauft, die parallel zur der Ebene liegt, die durch die Basis
(313, 323, 333) zumindest einer der Kabelbahnen (310, 320, 330) und ihrer Erstreckung in
Langsrichtung (50) gebildet ist.

Herstellungsverfahren fur einen Kabelkanal (1, 2, 3, 4, 5) eines Fahrzeugscheinwerfers
(10) nach einem der Anspriiche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass der Kabelkanal
(1, 2, 3, 4, 5) aus einem Kunststoffmaterial, insbesondere teilweise oder vollstandig aus
zumindest einem thermoplastischen Material, vorzugsweise einem thermoplastischen Ter-
polymer oder thermoplastischen Elastomer, und mittels eines 3D-Druckverfahrens herge-
stellt ist und vorzugsweise verschiedene Materialien fir die zumindest zwei Kabelbahnen
(310, 320, 330) und die zumindest eine Briicke (318, 328) eingesetzt sind.

Herstellungsverfahren fur einen Kabelkanal (1, 2, 3, 4, 5) eines Fahrzeugscheinwerfers
(10) nach einem der Anspriiche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass der Kabelkanal
(1, 2, 3, 4, 5) aus einem Kunststoffmaterial, vorzugsweise einem thermoplastischen Terpo-
lymer, und mittels eines Spritzgussverfahrens hergestellt ist.

Hierzu 9 Blatt Zeichnungen

17126



> ésterreichisches AT 519 372 B1 2018-06-15
V patentamt

110

100

101

111 112

18/26



> ésterreichisches AT 519 372 B1 2018-06-15
V patentamt

50
2 —
\ <———- 227
224
220
T 221
225
A
21
T 202
218 \ _
203
210 -
200
201 / 202

213

19/26



> ésterreichisches AT 519 372 B1 2018-06-15
V patentamt

320

310

301

20/ 26



> ésterreichisches AT 519 372 B1 2018-06-15
V patentamt

7 T —— >
434
4 \
\ 435
404
431
428
432
————-—i—' 436
0 w4 /0 09 7
~ 424
425
418
103
421
410 i
- —— — — — — :a———‘ 426
iy =" S © . = —-417
423 419
400
401 402
414 415
S
411 412
e — e e 416
413
Fig. 4

21/26



> ésterreichisches AT 519 372 B1 2018-06-15
V patentamt

20

22126



osterreichisches




> ésterreichisches AT 519 372 B1 2018-06-15
V patentamt

24126



> osterreichisches
V patentamt

[o]]
9]
P—

540 —7muw—1

AT 519 372 B1 2018-06-15

8/9

]
O
wW

Fig. 8

25/26



> ésterreichisches AT 519 372 B1 2018-06-15
V patentamt

10 11

|Q.)
e

2()\

-—

26/ 26



	Zusammenfassung Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

